


EINLADUNG

Literarische Vesper mit Buchvernissage

Freitag, den 21. November 2014, 19.00 Uhr
Klosterkirche Fahr

Programm:

Literarische Vesper mit Texten von Silja Walter

Orgel: Carl Rütti

Gesang: Benediktinerinnen vom Kloster Fahr

Sprecherin: Ulrike Wolitz

Anschliessend Buchvorstellung und -verkauf

„Ein Stern ist aufgebrochen“

6  |

aufgebrochen SternStern ist
ist aufgebrochenEin SternEin Stern

ein Grundbild sich heraufdrehen mit der Aussage: Gott ist am 

Kommen. Mag der Wind auch durch die Scheiben fegen und im 

Butzenloch der eigenen kleinen Welt Geflock hängen – es gibt 

dieses reglose Gewahrwerden: Gott ist am Kommen. Schieben sich 

auch die Wolken weiss und wirr, und das Fenster schliesst sich mit 

Geklirr: Gott ist am Kommen.

Dass Gott am Kommen ist, ist ein uraltes biblisches Motiv. 

Komm Herr, Maranatha, riefen die Urchristen in der Naherwartung 

ihres Herrn. Komm, so ruft die christliche Weggemeinschaft in 

den alten gregorianischen Gesängen, die durch die Klöster und 

Kathedralen ihr Echo bilden. Komm, so ruft auch Silja Walter in den 

Gesängen ihrer adventlichen Dichtung. In ihrem berühmten Gebet 

des Klosters am Rand der Stadt, in dem sie stellvertretend für die 

Menschen durch die Gitter ihres Hauses Ausschau hält nach Gott, 

der zum Menschen kommen will, hat die Benediktinerin das Motiv 

ihres Schreibens und Lebens ins Hochgebet geformt: Jemand muss 

dich kommen sehen …

Wenn Weihnacht geschieht, wird Erde zum himmlischen Ort, 

wie es Silja Walter in der neuen Textfassung des altbekannten 

Liedes »Stille Nacht« beschreibt. Wünschen sich nicht viele Men-

schen zutiefst das, dass in ihrem Leben der Himmel durchbricht, 

dass etwas vom Himmel sichtbar und erfahrbar wird im Stall 

ihres Augenblicks und das leere Stroh blüht? Dass ihr Dasein in 

eine neue Lebensqualität gehoben wird, weil sie entdecken, dass 

die Weihnacht kein sentimentales Gefühl ist, dass sie vielmehr 

zuunterst im silbernen Wassergrund in ihnen selbst geschehen will 

und sie in sich staunend erkennen: zuunterst sprudelt der Himmel.
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